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Im Frühjahr 2006 reisten sechs

Fachexperten der westsächsi-

schen Automobilzulieferinitia-

tive IAW e.V. nach Bahia/Bra-

silien, um regionale Firmen

beim Aufbau eines Kooperati-

onsnetzwerkes und ihrer Qua-

lifizierung zum Automobilzu-

lieferer zu beraten.

Vor fünf Jahren entstand im
Bundesstaat Bahia ein Produk-
tionsstandort von Ford, der
den brasilianischen Firmen gu-
te Marktchancen bietet. Das
Projekt läuft über Kontakte mit
dem Unternehmerverband
FIEB sowie der Technologie-
und Bildungseinrichtung SE-
NAI. Ziel ist es, in der Region
Bahia regionale Industriestruk-
turen auf einem hohen techno-
logischen Niveau zu entwic-
keln, das Produktportfolie zu
erweitern, die Produktivität zu
erhöhen und die beträchtli-
chen Anforderungen von Ford
an Zulieferer – speziell im Qua-
litätsmanagement – bald zu er-
füllen. Als Ergebnis der Fir-
menbesuche und Vor-Ort-
Beratungen bei Ford und in
über 20 regionalen Unterneh-
men sollen bis September

2006 verschiedene Netzwerke
in den Bereichen Kunststoff-
verarbeitung sowie Formen-
und Werkzeugbau mit minde-
stens drei Firmen entstehen.
Außerdem soll ein Netzwerk
für Press- und Gussteile aufge-
baut werden.

Als die Experten zurückge-
kehrt waren, wurde alles aus-
gewertet und über Intranet den
brasilianischen Partnern zur
Verfügung gestellt. Chancen,
Automobilzulieferer zu wer-
den, bestehen für Unterneh-
men in den Bereichen Werk-
zeug- und Formenbau, In-
standhaltung, mechanische
Bearbeitung, Herstellung von
Blech- und Kunststoffteilen so-
wie Anbau- und Gummiteilen.
In Sachsen laufen Gespräche
mit Interessenten aus dem For-
menbau und mit Herstellern
von Kunststoffspritzgussteilen.
Mit einem Drei-Schritte-Pro-
gramm soll nun die Kooperati-
on in die praktische Umset-
zungsphase gehen. Dabei wer-
den jedem Partner speziell für
ihn zugeschnittene Programm-
schritte vorgeschlagen, um be-
stehende Defizite auszuglei-

chen. Mit Kernaussagen zu
Produkt-, Prozess-, Qualitäts-
und Kostensicherung kam von
den Sachsen schon im Mai
konkrete Hilfe. Die Lieferung
qualitativ hochwertiger Werk-
zeuge und Technologien aus
Sachsen wird folgen. Diese
können in den bahianischen
Firmen in eigener Verantwor-
tung eingesetzt, gewartet und
instandgesetzt werden. Damit
haben die Arbeitskräfte der Re-
gion Bahia die Möglichkeit, ihr
Wissen schrittweise anzupas-
sen. Die sächsischen Firmen
leisten dabei praktische Anlei-
tung: Das kann sowohl in Bahia
bei Inbetriebnahmen als auch
in Sachsen durch Mitwirkung
während der Konstruktions-
und Bauphasen erfolgen. Spä-
ter sollen zunehmend kompli-
zierte Technologien und Werk-
zeuge durch bahianische
Unternehmen selbst einge-
setzt und angefertigt werden.
Auf diese Weise kann das eige-
ne Kerngeschäft weiter ausge-
baut werden. Gleichzeitig wird
der Markt für deutsche und ba-
hianische Unternehmen er-
schlossen. ■

Liebe Leserinnen und Leser,

der Konjunkturaufschwung in Deutschland
hält weiter an. Dass dieser Aufschwung
auch in unserer Wirtschaftsregion greift, ha-
ben wir an den zahlreichen Einsendungen
zu unserem Wachstumspreis gespürt. 27
Unternehmen bewarben sich um den
»Wachstumspreis der Wirtschaftsregion
Chemnitz-Zwickau«. Sie gehören zu jenen
klein- und mittelständischen Unternehmen,
die zusammen über 90 Prozent des Brutto-
inlandsproduktes erwirtschaften, bei denen
der größte Teil der Erwerbsfähigen Arbeit
hat und die das solide Fundament in unse-
rer Region bilden. Die meisten Bewerber
kommen aus dem Metallbau und der Ma-
schinenbaubranche – unseren Traditions-
branchen. Doch wir können inzwischen in
unserer Wirtschaftsregion auf eine Bran-
chenvielfalt verweisen. Dass zeigt uns die
Bewerberauswahl: 27 starke Unternehmen
vom Automobilzulieferer über den IT-
Bereich bis zur Textilindustrie.

Wir möchten diese kleinen und mittel-
ständischen Unternehmen mit den vier Me-
dienpreisen unterstützen, denn oft wird ihr
Engagement im Rummel um Globalisie-
rung und Aktienindex nicht genügend ge-
würdigt.

Ein Problem haben wir dabei: Die Wahl
der Sieger wird für die Jury eine wahre Her-
ausforderung sein.

Mathias Merz
GESCHÄFTSFÜHRER WIREGmbH

Aktuelle Infos: Ergebnisse

der Fachkräfte-Studie

Im Juni wird eine WIREGaktuell Sonder-
ausgabe alle Leser zeitnah über die neuen
Zwischenergebnisse der Fachkräftestudie
informieren. In der zweiten Phase der Stu-
die wurden Schüler in der Wirtschaftsregi-
on zu den Themenkomplexen  Berufs-
wunsch, Zukunftsorientierung und Abwan-
derungstrend befragt. Die Fachkräftestudie
legt den Grundstein für die Prognose der
zukünftigen Fachkräftesituation in der Wirt-
schaftsregion Chemnitz-Zwickau. ■

Mit drei Schritten nach Bahia
IAW e. V. kooperiert mit zwanzig brasilianischen Firmen

IN BRASILIEN AKTIV: Sächsische Experten besuchten über 20 Unternehmen in Bahia, hier bei einem Herstel-
ler von Spritzgusserzeugnissen und Werkzeugen.
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PowerWall, Chip und Laser

Der bundesweite Mädchen-

Zukunftstag lockte über 500

Mädchen und 20 Jungen an

die TU Chemnitz.

Einen Tag lang präsentierten
Wissenschaftler der Universi-
tät zahlreiche Bereiche in Vor-
trägen, Laborführungen und
Gesprächsrunden – dazu zäh-
len die Informatik, Mathematik,
Physik, Elektro- und Informati-
onstechnik, Maschinenbau so-
wie Print- und Medientechnik.
In Vorträgen ging es zum Bei-
spiel um die »Faszination Laser
– Anwendungen und Visio-
nen« oder um das Thema »Der
Konstrukteur – ein zukunfts-
trächtiger Beruf auch für Frau-
en«. Interessante Einblicke ga-
ben auch Führungen durch
Hightech-Labore – etwa die vir-
tuelle Tischtennissimulation
der Fakultät für Informatik.

Ziel der TU Chemnitz ist es,
insbesondere in den Natur-
und Ingenieurwissenschaften
den Anteil der Frauen zu erhö-
hen. Eine Trendwende zeichne-
te sich bereits in den vergange-
nen fünf Jahren in den Stu-
dienrichtungen der Naturwis-
senschaften ab: Hier stieg die
Anzahl der immatrikulierten
Studentinnen um 40 Prozent,
ein Trend, an den die Chemnit-
zer Universität auch zukünftig
anknüpfen möchte.

Auch in diesem Jahr fragten
einige Abiturientinnen noch an
diesem Tag gleich konkret

nach den Möglichkeiten einer
Studienbewerbung. Hoch im
Kurs liegen die klassischen Na-
turwissenschaften Physik und
Mathematik. Ganz so ent-
schlossen zeigten sich Franzis-
ka, Stefanie und Jenny aus
Zschopau nicht. Sie lernen in
der 10. Klasse auf einem Gym-
nasium mit naturwissenschaft-
lichem Profil. Zum Girls Day
besuchten die drei Mädchen
den Vortrag zur Faszination La-
ser und standen vor der Power-
Wall des Virtual Reality Center
Production Engineering (VR
CP). »Wir wollen uns erst ein-
mal informieren und rein-
schauen«, so ihre einhellige
Meinung. Stefanie denkt, dass
sie so etwas später nicht ma-
chen möchte. Franziska will
auch lieber Medizin studieren,
aber die Chemnitzer Universi-
tät findet sie sehr reizvoll.
Jenny kann sich für VR-Welten
begeistern und möchte eine
technische Fachrichtung stu-

dieren. Großen Respekt hatten
alle elf Mädchen, die sich von
Sandra Scherer in die VR-Welt
entführen ließen, vor einem
technischen Studium.

Sandra Scherer, wissen-
schaftliche Mitarbeiterin des
VRCP: »VR-Projektionen kön-
nen heute in vielen Bereichen
angewandt werden, so zum
Beispiel in der Architektur, Me-
dizin und für die Schulung von
Mitarbeitern.«

Die VR-Vorlesung wird an
der TU Chemnitz im 8. Seme-
ster gehalten und zur Zeit von
25 Studenten besucht. Parallel
zur Vorlesung läuft ein Semi-
nar, in dem Einzelprojekte mit
VR-Animationen von den Stu-
denten realisiert werden. Sche-
rer: »Die VR-Planung von Ma-
schinen und Anlagen, ja gan-
zen Fabriken wird immer wich-
tiger, nicht nur für Konzerne,
sondern auch für kleinere Un-
ternehmen.« ■
www.tu-chemnitz.de

KURS 21: Vom anderen Lernen

Die Pestalozzi-Mittelschule Oberlungwitz und
die Sparkasse Chemnitz sind seit dem 16. Mai
Partner. An diesem Tag wurde die Lernpartner-
schaft nach KURS 21 – Schulen unternehmen
Zukunft – auf Initiative des Landkreises Chem-
nitzer Landes besiegelt. Hinter KURS 21 ver-
birgt sich ein Kooperationsnetzwerk von Unter-
nehmen der Region und Schulen, in dem das
Wissen um nachhaltiges Wirtschaften vermit-
telt werden soll.

Für die Oberlungwitzer Schüler wird der Un-
terricht damit praxisbezogener, zum Beispiel
im Fach Mathematik mit Themen wie »Um-
gang mit Geld« oder »Vermögensbildung«.
Auch  in Wirtschafts- und Ausbildungsfragen
wird die Sparkasse für die Schüler zukünftig
erster Anlaufpunkt sein.  Die Lernpartnerschaft
ist bereits die vierte im Chemnitzer Land. Ko-
operationen bestehen zwischen der Heinrich
von Kleist-Mittelschule Lichtenstein  und Span-
dauer Velours, in Meerane zwischen Tännicht-
Mittelschule und Grams Backstuben, sowie in
Limbach-Oberfrohna zwischen der Gerhard-
Hauptmann-Mittelsschule und Riedel-Textil. ■

SERIE      Projekte, die Schule machen

REINGESCHNUPPERT: Mädchen werden an der TU Chemnitz für technische Studienrichtungen begeistert
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HANNOVER MESSE: Berufsorientierung für Schüler

Girls Day – Der Mädchen-Zukunftstag

Mädchen entscheiden sich in ihrer Ausbildungs- und Studi-
enwahl immer noch häufig für nichttechnische Berufsfelder
oder Studiengänge. Vielen Unternehmen fehlt deshalb zu-
nehmend qualifizierter Nachwuchs in technischen und tech-
niknahen Bereichen. Der bundesweite Girls Day soll dem
entgegenwirken. Unternehmen, die in der Vergangenheit
erfolgreich spezielle »Mädchen-Tage« realisierten, verzeich-
nen einen steigenden Anteil junger Frauen in technischen
und techniknahen Berufen.

»Go for High tech«

Der Nachwuchstag lockte wieder über 10.000
Jungendliche aus ganz Deutschland auf die
Hannover Messe. Diese sollen durch den Mes-
sebesuch für Technik und industrielle Trends
begeistert werden. Aus dem Landkreis Stoll-
berg reisten 260 Schüler am 28. April nach Han-
nover. Organisiert wurde die kostenlose Fahrt
in sechs Bussen von der CAP Oelsnitz GmbH
in Zusammenarbeit mit dem Landratsamt, der
Sparkasse Erzgebirge, Schulen und Firmen.
Angeregt durch den vom Landratsamt Stoll-
berg ausgeschriebenen Wettbewerb »Berufs-
orientierung zahlt sich aus«, nutzten die Ju-
gendlichen die Gelegenheit, mit Firmen in Kon-
takt zu treten und sich über Ausbildung- und
Qualifizierungsmöglichkeiten in der Region zu
informieren. ■
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Der massengedruckten Elek-

tronik wird eine große Zu-

kunft vorausgesagt: An der

Schnittstelle des klassischen

Druck- und Elektronikmarktes

wird ein Markt für gedruckte

Elektronik entstehen. Auch

unsere Region ist an dieser Zu-

kunftstechnologie beteiligt,

denn im neuen Wachstums-

kern printronics setzen fünf

Unternehmen und zwei For-

schungseinrichtungen auf den

Massendruck von Funktions-

polymeren mit elektrischen

Eigenschaften.

Unter dem Leitspruch »prin-
ted electronics everywhere«
will man in einem Zeitraum
von zehn Jahren zum weltweit
führenden Anbieter von mas-
sengedruckten elektronischen
Produkten werden. Langfristig
soll sich printronics als inter-
nationales Kompetenz- und
Produktionszentrum für mas-
sengedruckte Polymerelektro-
nik etablieren.

Der Wachstumskern bün-
delt innovative Kräfte der prin-
ted systems GmbH,  3D Micro-
mac AG Chemnitz, GEMAC
mbH Chemnitz, GETT Geräte-
technik GmbH Treuen sowie
der KSG Leiterplatten GmbH
Gornsdorf. Der Institutsteil
Chemnitz des Fraunhofer-
Instituts für Zuverlässigkeit
und Mikrointegration sowie
das Institut für Print- und Me-
dientechnik der TU Chemnitz
(pmTUC) unterstützen den
technologischen Anspruch
des Wachstumskern for-
schungsseitig. »Der Massen-
druck von Funktionspolyme-
ren ermöglicht einerseits die
Erweiterung von klassischen

Druckprodukten um elektroni-
sche Funktionen«, erklärt An-
dreas Ehrle, Sprecher des
Wachstumskerns. »Anderer-
seits entwickeln wir leistungs-
fähige Verbundlösungen aus
siliziumbasierter Elektronik
mit neuartigen elektronischen
Druckprodukten. In diesem
Bereich wird die Markteinfüh-
rung unter anderem flächiger
Drucksensoren, neuartiger
Leiterplatten und vollständig

massengedruckter digitaler
RFID-Tags innerhalb der näch-
sten Jahre vorbereitet.«

Der Verbund erhält eine För-
derung durch das Bundesmi-
nisterium für Bildung und For-
schung (BMBF) in Höhe von
5,3 Millionen Euro. Insgesamt
hat der Wachstumskern print-
ronics ein Projektvolumen von
acht Millionen Euro. ■

Weitere Informationen unter
www.printronics.de

Chemnitz wird Zentrum
massengedruckter Elektronik
Wachstumskern Printronics mit 5,3 Millionen Euro gefördert

27 Bewerber für Wachstumspreis
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Siemens übernimmt

VW Mechatronic

Ende April hat der VW-Aufsichtsrat den Vor-
stand ermächtigt, die Anteile an der Volkswa-
gen Mechatronic GmbH & Co. KG in Stollberg
an Siemens VDO zu verkaufen. Damit ist die
Zukunft der rund 200 Beschäftigten der Volks-
wagen Mechatronic gesichert,  sie werden von
Siemens VDO übernommen. Die Mechatronic
ist ein 50:50 Gemeinschaftsunternehmen zwi-
schen Siemens VDO und der Volkswagen AG.
2003 als Joint Venture von Siemens VDO und
Volkswagen gegründet,  produziert es Piezo-
Pumpe-Düse-Einspritzelemente.

Von 2007 an wird Volkswagen seine Diesel-
modelle auf Common-Rail-Einspritzsysteme
umstellen und ab 2008 bis zu 50 Prozent aller
Vierzylinder-Dieselmotoren im Konzern mit
Einspritzsystemen von Siemens VDO ausrü-
sten. Über den Kaufpreis vereinbarten beide
Unternehmen Stillschweigen. ■

Der Wachstumspreis der Wirtschaftsregion
Chemnitz-Zwickau wird immer begehrter:
27 Unternehmen haben sich in diesem Frühjahr
um die vier Medienpreise beworben. 2005 wa-
ren es 19 Bewerber. Die regionalen Firmen
stammen aus den Branchen Maschinenbau
und Elektrotechnik, Metallbearbeitung, Zulie-
ferindustrie, IT, Textil, Nahrungsmittel, Trans-
port, Handel und dem Dienstleistungsbereich.

Eine unabhängige Fachjury aus Vertretern
der IHK Südwestsachsen, Handwerkskammer
Chemnitz, Technologie Centrum Chemnitz
(TCC), Business and Innovation Centre (BIC)
Zwickau sowie dem Gründernetzwerk SAXEED

wird die Gewinner bis Anfang Juli 2006 ermit-
teln. Bewertet wird nach den Kriterien Umsatz-
zuwachs, Personal- und Ausbildungsplatzent-
wicklung, aber auch regionales Engagement.
Zur Prämierungsfeier – auf der die besten vier
Unternehmen ausgezeichnet werden – lädt die
Wirtschaftsregion im Juli 2006 ins Robert-
Schumann-Haus Zwickau ein. Den Wachstums-
preis vergibt die WIREGmbH mit Unterstützung
der KPMG AG sowie den Sparkassen Aue-
Schwarzenberg, Chemnitz, Erzgebirge und
Zwickau und in Zusammenarbeit mit der IHK
Südwestsachsen und der Handwerkskammer
Chemnitz. ■ > Editorial Seite 1

Porsche zeichnet aus

Die beiden Porsche-Vorstände Holger P.
Härter (Finanzen und Betriebswirtschaft)
und Michael Macht (Produktion und Logi-
stik) überreichten den »Supplier Award
2005« an zehn  Unternehmen im Rahmen
des 13. Porsche-Lieferantentages, der im
Kundenzentrum der Porsche Leipzig GmbH
stattfand. Die begehrte Auszeichnung er-
hielten aus unserer Region die Radsystem
GmbH (Zwickau) und die Horst Mosolf
GmbH & Co. KG mit der SAT Sächsische
Autotransport und Service GmbH (Kirch-
heim unter Teck/Glauchau).

Dr. Wendelin Wiedeking, Vorstandsvor-
sitzender der Porsche AG, unterstrich die
wichtige Rolle, die die Zusammenarbeit mit
den Lieferanten für den Stuttgarter Sport-
wagenhersteller spielt: »Ohne das dauer-
hafte Engagement und die erbrachten
Höchstleistungen unserer Partner aus der
Zulieferindustrie wäre eine Produktion auf
höchstem Qualitätsniveau, bei gleichzeitig
nochmals gestiegenen Fertigungsstückzah-
len, nicht möglich gewesen.« ■

Thielert Aircraft expandiert

Die Thielert AG führt am Flugplatz Altenburg-
Nobitz konsequent ihre Wachstumsstrategie
fort. Thielert entwickelt und fertigt Hochlei-
stungsdieselflugmotoren für die allgemeine
Luftfahrt. Neben Hamburg und Lichtenstein
wird Thielert künftig in Altenburg-Nobitz eine
weitere Produktionsstätte mit 50 Mitarbeitern
haben. Noch im Jahr 2006 soll eine neue Pro-
duktionshalle fertig gestellt und in Betrieb ge-
nommen werden. Thielert wird in einem Zeit-
raum von drei Jahren bis zu 6,4 Millionen Euro
investieren. Am neuen Standort wird die For-
schung und Entwicklung an den Centurion-
Flugmotoren etabliert werden. Dazu gehören
auch Prüfstandsarbeiten und Flugtests. Des
Weiteren wird in Altenburg die Konstruktion
und Montage von Motoreinbauten in neue
Flugzeuge vorangetrieben. ■
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Internationaler Automobil-

kongress mit Branchentrends

Mit fast 500 Unternehmen
öffnet die diesjährige Zulie-
fermesse am 20. Juni in
Leipzig ihre Pforten. Anbieter
von Teilen, Komponenten,
Modulen und industriellen
Dienstleistungen aus nahezu
allen europäischen Ländern,
in denen eine nennenswerte
Zulieferindustrie existiert,
werden zur Z 2006 erwartet.
Das Angebot wird bestimmt von Zulieferlei-
stungen für die Automobil- und Fahrzeugindu-
strie, den Anlagen-, Maschinen- und Werkzeug-
bau. Im Fachprogramm findet das III. Polnisch-
Sächsische Wirtschaftsforum am 20. Juni unter
anderem mit einem »Expertenforum Maschi-
nenbau« statt. Die Wirtschaftsregion Chemnitz-
Zwickau präsentiert sich auf der Z 2006 ge-
meinsam mit dem Regionalmanagement Erz-
gebirge und dem Laserzentrum des BIC Zwic-
kau als starken Zulieferer- und Automobil-
standort. Besuchen Sie uns auf der Zuliefer-
messe in Halle 2 am Stand A 09. ■

Schumann-Fest 2006

Träumereien mit Schumann werden wahr,
wenn das Schumann-Fest vom 8. bis 15. Juni
2006 stattfindet – einem der großen Höhepunk-
te des Schumann-Jahres 2006 in Zwickau.

Der Start am 8. Juni ehrt den Komponisten
ganz bewusst an seinem Geburtstag. Auf dem
Plan steht eine Woche mit hochkarätigen Kon-
zerten, Lieder- und Klavierabenden, einem
Chorsingen und einer Ballettpremiere
SCHUMANN’S ART. Am 15. Juni endet die Wo-
che mit einem Sinfoniekonzert. ■
www.schumann-zwickau.de

Am 12. Juli 2006 treffen sich
die Bürgermeister der Stein-
kohlenbergbauregion Zwickau
– Lugau – Oelsnitz zu einer Ar-
beitskonferenz. Im Bergbau-
museum Oelsnitz möchten die
Bürgermeister der Mitglieds-
kommunen erste Projekte ab-
stimmen und mit regionalen
Akteuren diskutieren. Ziel ist
es, die drei Themenbereiche
Tourismus, Flächenentwick-
lung sowie forst- und landwirt-
schaftliche Nutzung von Berg-
bauflächen in den Projekt-
gruppen zu konkretisieren. In
den Arbeitsgruppen arbeiten
rund 20 Akteure aus den neun

beteiligten Kommunen mit.
Grundlage für die forst- und
landwirtschaftliche Nutzung
von Bergbauflächen ist eine
Bestandsaufnahme, die in den
beteiligten Kommunen durch-
geführt wurde. Zu dem Treffen
sollen die betriebswirtschaftli-
chen Chancen für eine gemein-
same Nutzung dieser Flächen
ermittelt werden. Die Bergbau-
museen Oelsnitz und Reins-
dorf sowie die Bergbaulehrpfa-
de zum Zwickauer und Lugau-
Oelsnitzer Steinkohlenrevier
sollen stärker  überregional
vermarktet werden. Mehr In-
fos: www.floez-sachsen.de ■

Steinkohlenregion: Projekttreffen

Auf der Hannover Messe präsent

GEMEINSAM: Das Konzept, Unternehmen und Region gemeinsam auf der Hannover Messe zu präsentieren,
hat in diesem Jahr wieder erfolgreich funktioniert. Davon überzeugten sich während der Messe der sächsi-
sche Wirtschaftsminister Thomas Jurk (2. von rechts) und der Landrat des Landkreises Stollberg Udo Hert-
wich (links) im Gespräch am Stand der Wirtschaftsregion Chemnitz-Zwickau.

NEAC (Netzwerk Europäischer Automobil-

kompetenz) hat die Aufgabe, die Autoindustrie

in Europa gegenüber dem asiatischen und

amerikanischen Markt zu stärken. Deshalb

wurden in der ersten Phase die Kompetenzen

der elf Partnerregionen ermittelt. Jetzt startet

die Analyse der Wettbewerbsfähigkeit der Re-

gionen und ihrer Zulieferunternehmen.

Dabei werden die Unternehmen aus vier ver-
schiedenen Perspektiven – Finanzen, Kunde,
Prozess und Mitarbeiterentwicklung – betrach-
tet. Die Unternehmensdaten werden erfasst,
anonymisiert und in der weltweit größten Da-
tenbank (Benchmarkindex, zur Zeit etwa 95.000
plus Einträge) mit dem Branchendurchschnitt
verglichen. Dies dient als Grundlage zur Analy-
se der Unternehmen auf relative Stärken und

Schwächen. Daraus ableitend können Unter-
nehmensziele gesetzt und Geschäftsstrategien
entwickelt werden. »Durch die Mitarbeit im
NEAC-Projekt ist es ist uns gelungen, Förder-
mittel zu akquirieren, um in unserer  Region für
25 kleine und mittelständische Unternehmen
der Automobil-Zulieferindustrie das Bench-
mark kostenfrei durchzuführen«, betont Heidi
Kube, EU-Managerin der Wirtschaftregion
Chemnitz-Zwickau. »In der freien Wirtschaft
geht so eine Unternehmensanalyse mit Aus-
wertung oft in die Tausende Euro.«

Über Teilnahmemöglichkeiten informiert Bir-
git Casper (Telefon 0375-2721592). Zu diesem
EU-Projekt gibt die Website www.neac.eu.com
über wesentliche Inhalte und Ansprechpartner
Auskunft. ■

Benchmark analysiert Stärken
Zweite NEAC-Phase startet mit Unternehmensbefragung
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